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Mr . IW Densrap , den 14 Mai irw7 .

Württ Lau - tag
Stuttgart , 11 . Mai .

Präsident Payer eröffnet die 22 . Sitzung um 91/4
Uhr . Am Reg .-Tisch : Minister des Innern Dr . v . P i-
schek , Staatsrat v . Ow .

Im Einlauf befindet sich ein dringlicher Antrag des
Abg. Herbster (Z . ) : Die Kgl . Regierung zu ersuchen,
für die durch ein außergewöhnliches Brandunglück in Ho¬
henstadt OA . Geislingen um Obdach und Wohnung gekom¬
menen Bewohner , sowie zur tunlichsten Linderung des ein-
getretenen Notstandes außerordentliche Maßnahmen so¬
fort in lue Wege zu leiten und Erhebungen darüber zu
veranstalten , die Notlage eine staatliche Hilfe durch
Gewährung außerordentlicher Anleihen rechtfertigt , bcja-
hendenfalls eine Gesetzesvorlage einznbringen .

Herbster (Ztr . ) begründet die Dringlichkeit des An¬
trags . In Hohenstadt OA . Geislingen sei gestern nachm,
ein Brand ausgebrochen , der bis jetzt 10 Wohnhäuser und
3 Scheuern sowie einige Nebengebäude vernichtet und 38
Personen obdachlos gemacht habe bei einer Bevölkerung
von 120 Personen . Die Dringlichkeit des Antrags wird
sodann mit 19 gegen 15 Stimmen beschlossen.

Ter Antrag selbst findet ebenfalls die nötige Unter¬
stützung und cs handelt sich nun darum , ob sofort in seine
Besprechung einzutreten ist . Zur Geschäftsordnung be¬
merkt C . H anßmanu - Balingen : Es zeige sich , daß
das Haus über diese Angelegenheit gar nicht genügend
unterrichtet sei . (Sehr richtig) . Es werde notwendig
sein , die. Sache auf die T .-O . einer der nächsten Sitzungen
zu stellen. Bon dem Minister könne bis dorthin ein
authentischer , ruhiger Bericht vorgelegt werden . Das
Haus beschließt die Frage auf die Tagesordnung einer der
nächsten Sitzungen zu stellen. Hiebei bemerkt der Prä¬
sident, daß dies auch ohne Dringlichkeit geschehen wäre .
Die Beratung des Etats des Innern wird sodann
fortgesetzt .

Zur Beratung steht das Kap . der Zentralstelle für die
Landwirtschaft .

Staudenmayer (Vp . ) kommt ans den Nutzen der
rationellen Anlegung von Düngerstätten und wasserdich¬
ter Düngergruben zu sprechen und betont , daß der Bauern¬
bund durch Aufnahme derartiger Fragen in seine grünen
Hefte sich um die Landwirtschaft bin größeres Verdienst er¬
werbe , als wenn er seinen Gegnern den guten Willen ab¬
spreche.

Präsident Payer : Er müsse seine gestrige Mahnung
ist .Allgemeinen Betrachtungen sich so kurz als möglich zu
fassen , nochmals wiederholen .

Berichterst . Hang (BK . ) : Er werde sich die Anreg¬
ung Staudenmayers merken und sehen , was sich daraus
machen lasse .

Bantleon (D . P . ) : Diese Anregung sei nicht neu.
Beim Titel : Wochenblatt für die Landwirt¬

schaft wird wieder An Staatszuschuß zur Deckung des
Abmangels in Höhe von Mk . 5000 . — verlangt .

Berichterst . Haug empfiehlt die Genehmigung .
Graf - Heidenhheim (BK . ) : Das landwirtschaftliche

Wochenblatt betrachte er nicht als Regierungsorgan , son¬
dern als Mittel zur .Förderung der Landwirtschaft .

Minister des Innern v . Pischek : Der Staatszuschuß
der für das Blatt wiederum notwendig sei , sei bedauer¬
lich und es sei jetzt noch eine lOProzentige Erhöhung der
Buchdruckerlöhne dazu gekommen. Eine Erhöhung des
Inseratenpreises könne vorgeiwmmen werden, für eine Er¬
höhung des Abonuementshpreises sei er dagegen nicht .

Staatsrat v . Ow : Auch er gehe davon aus , daß bei
Besetzung der neuen Redakteurestlle nur ein praktisch ge¬
bildeter Landwirt in Betracht kommen könne . Bei der
Schaffung einer Landwirtschaftskammer werde cs sich fra¬
gen, ob die Herausgabe des Blattes uicht der Zuständigkeit
dieser Kammer zu überweisen sei . In dem Blatt müsse
jede Richtung zum Wort kommen , wenn sie nur der Land¬
wirtschaft diene.

Ha ußma u n - Balingen (Vp . ) : Die Bedeutung des
Blattes rechtfertige den staatlichen -Zuschuß. Das Blatt
dürfe abär nicht in das Kielwasser einer einseitigen agra¬
rischen Richtung übergehen . Nicht zu agitatorischen Zwek-
ken sondern der Landwirtschaft zulieb müsse das Blatt
geschrieben werden . Den Ton der grünen Hefte des
Bauernbundes dürfe inan nicht in das landwirtschaftl .
Wochenblatt verpflanzen . Im Bauernbund stecke verhält¬
nismäßig wenig Nationalökonomie (Widerspruch rechts . )
und deshalb müsse dies im Landwirtschaftl . Wochenblatt
nachgeholt werden (Beifall links ) . Es sei notwendig , daß
die Wirklingen der wirtschaftlichen Gesetzgebung nach ihren
verschiedenen Richtungen hin in ruhiger Abwägung den
Landwirten dargestellt werden.

Graf - Heideuheim (BK . ) : Er habe mit seiner An¬
regung nicht bezwecken wollen , das Blatt politischen Zwecken
dienstbar zu machen.

. Schrempf (BK . ) : Eine derartige Zensur , wie sie

Haußmann uns hier ausgestellt hat , verbitten wir uns .
Was Haußmann ausgeführt habe, sei eine private Mein¬
ung von ihm, auf die der Bauernbund ebensoviel Wert
lege, wie auf die übrigen Anschauungen Haußmann . (Bei¬
fall im Bauernbund . )

H a u ß m a n n -- Balingen (Bp . ) : Der Herr Abgeordn .
Schrempf hat in dem Ton , der ihm zur Verfügung steht ,
(Heiterkeit) bemerkt : Er verbitte sich eine Zensur . Mit
dieser Bemerkung stelle sich der Vorredner aus den Stand¬
punkt, 'daß es eine Zensur des Bauernbundes sei , wenn in
diesem Hause über den Bauernbund und seine Politik über¬
haupt gesprochen werde. Diese Stellungnahme Schrempfs
beweise nur den Mangel an Unterscheidungsvermögen , der
diesen Herrn im politischen Leben sv weitgehend aus¬
zeichne und auf diesen Mangel an Unterscheiduugsvermö -
gen sei es auch zurückzuführen, daß Schrempf jetzt wieder
solch gröbliche AEisfälle gemacht habe. Aus dem bisheri¬
gen Auftreten Schrempfs gehe hervor , daß Schrempf in
der Zeit , in welcher §r hier im Hause nicht anwesend
war und in der man einen Mangel an gutem Ton in
diesem .Hause nicht verspürt hat , nichts hinzngelcrnt habe.

Körner (BK . ) : Der Bauernbund wünsche durchaus
nicht, daß das Wochenblatt eine reine parteipolitische Wirt¬
schaftspolitik vertrete , sondern verlange nur objektive Dar¬
stellungen .

Schrempf (BK . ) : Tie Bemerkung Haußmanns zu-
rückznweisen sei man auf seiten des Bauernbundes vollauf
berechtigt gewesen . Der Abg . Gröber habe dem Mg .
Haußmann früher schon einmal erwidert : Haußmann sei
nicht der Kapellmeister in diesem Hause, der über den
Ton zu befinden habe.

H ey mann (Soz . ) : Tie Reizbarkeit des Bauernbun¬
des sei bei diesem Kapitel wie die Debatte zeige , sehr
groß . Es werde bei jedem Titel wieder eine General¬
debatte hervorgerufen . Mit der Versicherung, ihre
Interessen müßten in den Vordergrund gestellt werden,
haben es die Herren recht dringlich .

Tr . Wolfs (BK . ) : Wie es in den Wald hineinschreit,
so hallt es wieder. Man lasse sich im Bauernbund nicht
Backenstreiche verabreichen , ohne sich zu wehren .

H a ußma n n - Balingen : Ter Bezeichnung meiner
Ausführungen als Backenstreiche , wie sie von dem Vor¬
redner erfolgt sei, habe er keine weitere Charakterisierung
hinzuzufügen . Er wolle auch noch feststellen , daß von ei¬
ner Seite des Bauernbundes die Forderung an die Re¬
gierung gerichtet worden sei , cs sollen anläUich des Wech-

Statt euch den Kopf darüber zu brechen,
Daß große Menschen fähig solcher Schwächen,
Neigt ihn herab in demutvoller Blöße,
Weil schwache Menschen fähig solcher Größe .

OSc . Blumenthal.

Wenn der ArüAmg kommt .
Aaman so » Margarete Böbme .

Nachdruck verbalen .
(Fortsetzung ) .

„Na , das muß ich aber sagen ; du machst mir hübsche
Sachen , Li . . . . Gondelst um mitternächtige Zeit mit ei¬
nen! wildfremden Menschen auf dem Rhein herum . . . . Na ,
sich mich Nur nicht so fürchterlich an , — weißt doch , ich
menüs nicht so böse . Meine Li ist ja auch viel zu ver¬
ständig und zu stolz , um Dummheiten zu machen . Nun ,
sag ' einmal , ob du dich ein bifsel freust, deinen Mann
wieder zu haben . . .

"
Sie zwang sich ein Kopfnicken ab und wehrte sich

uicht, als er den Arm um ihre Schultern legte . Wer
das Paar so dahinschlendern sah , mußte den Eindruck ge¬
winnen , ein Liebespaar auf der Mondscheinpromenade vor
sich zu haben .

Liselottes gedrücktes Schweigen fiel Fendell nicht auf .
Psychologische Beobachtungen waren nicht seine Sache, und
an die stille Art seiner Frau war er seit Jahr und Tag
gewöhnt . . . .

Er plauderte von allerhand Dingen und Geschehnissen ,
di,e selbst wenn Liselotte bei der Sache gewesen wäre ,
kaum ein mäßiges Interesse bei ihr erweckt hätten . So
hörte sie überhaupt nichts . Wie ein gespenstischer Schatten
glitt das Bewußtsein ihrer Schuld neben ihr her und löschte
alle anderen Gedanken in ihr aus .

Aber trotzdem hielt sie an der Erkenntnis fest, daß
sie an '

diesem Abend den Weg aus dem Labyrinth ihrer
seelischen Wirren Md Konflikte gefunden hatte . Aug'
in Auge .mit Gurtzar war sie sich wieder ihrer Kraft be-
bewilßt geworden . ^ ,

Die Exzesse sthres Herzens und ihrer anfgestörten
Phantasie lagen unter ihr . Sie siegte ! Das Bewußt¬
sein machte sie stolz und stark. Und das andere wollte
getragen sein und mußte getragen werden .

4- -i- *

Bernhard von Gurbar blieb auf halbem Wege zu sei¬
ner Villa stehen und sah zurück . In demselben Augen¬
blick kam das Ehepaar Arm in Arm anscheinend in innig¬
stem Einvernehmen ,um die Wegbiegung gegangen .

Gurbar schüttelte den Kops . Es wollte ihm nicht in
den Sinn , daß die Frau diesem gewöhnlichen Menschen
zugetan sein konnte. Ein unangenehmes Gefühl setzte sich
in ihm fest .

Lange nach Mitternacht blieb er ans . Er konnte sich
nicht vom Balkon wegsinden, die beiden erhellten , rotver¬
hangenen Fenster , die wie ein verweintes Augenpaar von
Schirmeck in die Nacht blickten , hielten ihn fest und zogen
seine Gedanken in einen Kreislauf seltsam aufregender Vor¬
stellungen . Erst als das Licht .hinter den roten Vorhängen
erlosch , erhob er sich ans dem Korbsessel , warf die halb
ausgerauchte Zigarre über die Brüstung und ging ins
Haus .

Li — Lo — Li — Lo . Das klang so lieb, so weich,
und .Packte so wunderbar zu der schlanken , braunhaarigen
goldäugigen Frau . . . .

10 .
„ Bei der Herrschaft stimt's nicht. Da ist etwas faul

im Staate Dänemark "
, sagte der alte Marius bekümmert

zu seiner Ehehälfte , die siebzehn Jahre der Frau von
Gurbar die Wirtschaft geführt hatte und diesen Posten
in gewohnter Pflichttreue bei der neuen Herrschaft weiter
versah . „ Ich dachte mir 's gleich . So was fühlt sich
ja auch an der Wand ab . E rsognt konnte n n einen
Ochsen und einen Araber in ecn Joch spannen , als daß
die beiden zusammen auskv" : neu sollt n .

"

Frau Marius , die rera ^ e fr ' Duckte, vw '' eben da¬
ran , eine Schnitte Gesundheitskuchen mit Apselkraut zn
bestreichen . „ Haben sie

' denn gezankt?" fragte sie
gleichmütig .

„ Ach wo ! Aber so etwas merkt einer doch , der nicht
gerade mit der Dummkeule geklopft ist , überhaupt — und
was ich sagen wollte —, den Fendell Josef mocht ich im¬
mer gut leiden . Aber daß er nun gerade hier den Burg¬
herrn spielen soll, — ich weiß nicht. Wenn man fünf¬
undvierzig Jahre bei echten adligen Herrschaften diente
und so an das Miljöh der echten Vornehmheit gewöhnt
ist , — jumd min kommt auf einmal so ' n Wirtssohn aus
Lachdietenbach und man soll ihm die Honneurs bezeigen
wie ' n echten Herrn . . . Ich weiß nicht, ich besinn ' mich
noch, ob wir nicht abtreten , für uns beide rejcht' s schließlich
was wir haben . . .

"

„ Ach was , das ist Blech," entschied die Marius , die
weniger aristokratisches Selbstgefühl als ihr Gattc ' hatte ,
„ wenn man sein Geld kriegt und gut behandelt wird , ist es
ja ganz schnuppe , wer hier Herr ist . Die Gnädige war
auch vor ihrer Verheiratung bürgerlich und ist doch
Dame . . .

"

„ Ja , die ist Dame, " sagte Marius mit Ueberzeugung.
„ Und wenn ich bleibe, bleibe ich nur ihretwegen , um ihr
zur Seite zu stehen .

"
Fendell war mit dem Vorsatz gekommen, sich einmal

ordentlich auszuspannen und vor dein Herbst nicht nach
Berlin zurückzukehren . Tie Weinhandlung führte der
Kellm Meister , der in geschäftlichen Angelegenheiten seine
rechte Hand war , unterdessen in gewohnter Weise weiter .
Fendell hatte seine prachtvolle Laune von ehedem mitge¬
bracht, die jedem einen freundlichen Blick , ein herzliches
Lachen, ein gutmütiges Scherzwort schenkte.

Der Alltag war mit Fendell in Burg Schirmeck einge¬
kehrt. Ganz seltsam klang es , wenn die gewölbten Decken
und die Wände das laute , dröhnende Lachen des neuen
Herrn mit unwilligem Echo zurückwarfen. Liselotte bekam
jedesmcü ein Nervensachitteln, wenn sie das Lachen hörte .
In solchen Momenten verstand sie sich selber nicht. Es
hatte doch eine Zeit gegeben, wo das frische, lustige Ge¬
lächter ihr wie Musik der Lebensfreude in die Ohren
klang, und wo "' berhaupt alles , was ihr jetzt so schief und
verzwickt , so unlogisch und unbegreiflich, pn ihm erschien,
in ihren Augen gerade, harmonisch , natürlich und folge-
w tztig gewesen war .

' -
(Forschung solM .



sels in der Redaktion des Blattes mehr wirtschaftliche
Fragen , wie etwa aris Anlaß des Fleischnotgeschreis, ge¬
bracht werden und das Blatt solle kein Regierungsorgan
mehr sein . Diese Forderung im Munde eines Bauern¬
bundsmilglieds dürfe in diesem Hause nicht unwiderspro¬
chen bleiben . Es würde sonst in der Tat die Gefahr
bestehen, daß in dieses Blatt eine andere Richtung hinein¬
käme , wenn die Regierung sich willfährig zeigen würde ;
aus die Bemerkungen des Abg . Graf sei vom Regierungs¬
tisch nicht geantwortet worden .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Graf (BK . )
wird der Titel genehmigt ebenso eine Reihe weiterer Titel .

Für Förderung des Weinbaus sind im Etat
10000 Mk . eingestellt. Es liegen hiezu folgende An¬
träge vor : 1) Ein Antrag der Deutschen Partei :
Die Kammer wolle beschließen : Die Staatsregierung zu
ersuchen , im Bundesrat für eine Ergänzung des Weinge¬
setzes, welche die räumliche und zeitliche Begrenzung des
Zuckerwasserzusatzes und Führung eines Lagerbuchs , so¬
wie eine Kellerkontrolle , durch hiezu vorgebildete Beamte
im .Hauptamt zum Ziel hat , einzutreten . 2) Ein An¬
trag des Bauernbundes : Die Kammer wolle be¬
schließen die Staatsregierung zu ersuchen , im Bundes¬
rat für eine Ergänzung des Weingesetzes einzutreten ,
welche Buch - und Kellerkontrolle durch hiezu vorgebildete
Beamte im Hauptamt , räumliche und zeitliche Begrenz¬
ung der Zuckerung, Deklarationspslicht bei Verschnitt von
Weiß- mit Rotwein und Bestrafung schwerer Fälle nicht
mit Geld sondern mit Gefängnisstrafe enthält . 3 ) Ein
Antrag Dr . Eisele (Vp . ) : Diese Leiden Anträge der
Kommission für Gegenstände der inneren Verwaltung zu
überweisen.

Röder (D . P . ) begründet seinen Antrag . Einig sei
man über die Notwendigkeit eines Verbots der Beimisch¬
ung von Chemikalien und Bukettstofsen sowie der Her¬
stellung von Kunstweinen . Schwierig sei die Frage des
Zuckerzusatzes mit Rücksicht auf den sog . Säuerling . Ohne
jeden Zuckerzusatz kommen wir nicht aus ; wir brauchen
den Zusatz im Interesse der Absetzbarkeit des Weines .
Der Weinzahn wird freilich den sauren Wein vorziehen .
Immerhin muß eine Grenze für den Zuckerzusatz gezogen
werden . Die Kernfrage der ganzen Sache sei die Keller¬
kontrolle . Ohne Führung eines Lagerbuches und dessen
Kontrollierung durch fest angestellte Beamte komme man
nicht aus . Im Verschnitt der Weine sehe er nichts Un¬
rechtes . Deklarationspflicht halte er bezüglich der Ver¬
schnittweine auch nicht für notwendig . Doch sollte der
Verschnittwein nicht nach einer bestimmten Marke bezeich¬
net werden dürfen . Redner bittet um Annahme des An¬
trags .

Wolfs (BK . ) weist darauf hin , daß der Antrag des
Bauernbunds einer vom Reichstag mit großer Mehrheit
angenommenen Resolution entspricht .

Abg . Dr . Eisele (Vp . ) beantragt , beide Anträge
an die Kommission für Gegenstände der inneren Ver¬
waltung zu verweisen.

Betz (Vp .) : Unsere Weingärtner sind häufig genötigt ,
sogenannte Schnittreben vom Rhein , der Pfalz und Rhein¬
hessen zu beziehen und die Erleichterung dieses Bezuges
könnte auch durch Mittel des Titels „Förderung des
Weinbaus "

, in Betracht kommen. Diese Schnittreben müs¬
sen auf der Abgangsstation oder bei Uebergang über die
Grenze eines Bundesstaats desinfiziert werden . Die
Desinfektion ist nötig und geboten im Interesse unseres
Weinbaus , aber die erheblichen Kosten der Desinfektion
sollten aus diesem Titel bezahlt oder ersetzt werden, weil
sonst die Schnittreben zu teuer kommen. Eine Förderung
des Weinbaus wäre auch die tatkräftige Unterstützung der
weinbautreibenden Gemeinde bei Beschäffung der Be -
kämpfungsmittel der Rebkrankheiten , wie Kupfervitriol und
Schwefel . Betreffs der Wünsche wegen der Weingesetz¬
gebung schließe er sich den Ausführungen der Abg. Dr .
Eisele und Röder an .

Feuerstein (Soz . ) : Seiner Partei sei der Antrag
der Deutschen Partei sympathisch. Die Deklarationspflicht
für Verschnittweine sei gegen das Interesse unserer Wein¬
gärtner . Die Weglassung der Benennung in diesem Fall
genüge . Bei der Bestrafung der Panischer stimme er
ebenfalls dem Abg . Röder bei . Die letzten Urteile aus
der Pfalz zeigen, daß strenge Bestrafung schon bisher mög¬
lich sei . Er sei für Kommissionsberatung .

Wolfs bittet nochmals im Interesse schleuniger Er¬
ledigung um sofortige Annahme eines der Anträge . Die
Bestimmung der schweren Fälle werde das Gesetz dann
schon bringen . Den Deklarationszwang für Verschnitt¬
weine halte er noch für notwendig , da dazu großenteils
ausländische Weine verwendet werden.

Röder erklärt sich auch gegen Kommissionsberat¬
ung , da es doch darauf ankomme, die Regierung in der
Hauptfrage zu einer Stellungnahme zu veranlassen . Die
Einzelfragen werde auch die Kommission nicht lösen. Er
bitte daher die Kommissionsverhandlung abzulehnen .

Minister Dr . v . Pischek : Auch die Regierung suche
die Mängel des Weingesetzes abzustellen . Das sog . Wein¬
parlament sei auch von Württemberg besucht gewesen .
Die Kontrolle müsse einheitlich geregelt werden . Die
Begrenzung des Zuckerwassers sei sehr schwierig , da die
einzelnen Gebiete hier verschiedene Interessen haben . Die
württ . Vertreter seien für den niedrigsten Satz eingetreten ,
9 Prozent . Auch für zeitliche Begrenzung sei die Re¬
gierung , die Führung eines Lagerbuchs halte sie für
wichtig. Deklarationspslicht für Verschnittweine wäre
nicht in unserem Interesse . Tie bestehenden Strafbe¬
stimmungen seien genügend , schon bisher könne auf Frei¬
heitsstrafe erkannt werden . Der Minister gibt eine Sta¬
tistik der Verurteilungen in Württemberg seit dem Wein¬
gesetz . Eine Gefahr sei für Württemberg die Wein¬
fälschung nicht.

Keil (Soz . ) : Eine Besprechung der Anträge in der
Kommission sei nicht nötig , soweit es sich um den deutsch-
varteilichen Antrag handle , dem gegenüber man nirgends
Bedenken gefunden habe ; dagegen habe der Antrag Wolfs
nur Zustimmung bei den Antragstellern gefunden . Man
wlle den Wunsch des Abg. Wolfs erfüllen und dem An¬
trag auf Kommissionsberatung des Antrags Wolfs nicht
zustimmen , sondern ihn gleich ablehnen . (Heiterkeit) .

Eisele zieht seinen Antrag zurück . .

Ha ns er (Z . ) : Eine Kommissionsberatung sei nicht
nötig . Das Zentrum stimme dem Antrag Wolfs bei .

Wolfs wundert sich über die Stellung der Sozial¬
demokraten im Landtage . Für den Schillerwein bestehe
keine Gefahr .

Min . Dr . v . Pischek betont nochmals , daß die
württ . Regierung gegen Deklarationspflicht für Ver¬
schnittweine sei im Interesse unseres Weinbaus .

Keil erwidert dem Abg . Wolfs . Seine Partei stimme
hier , wie es ihr im Interesse Württembergs geboten er¬
scheint , auch wenn dieReichstagsfraktion weitergegangen sei-

Dr . Wolfs : Dann bedauere er, daß die Sozial¬
demokraten im Reichstag mehr Verständnis für den Wein¬
bau haben . (Heiterkeit) . Er beantrage namentliche Ab¬
stimmung .

Der xAutrag Wolfs wird sodann in namentlicher
Abstimmung mit 37 gegen 33 Stimmen abgelehnt .
Dafür stimmen Zentrum und Bauernbund , die übrigen
Parteien stimmen geschlossen dagegen.

Der Antrag der Deutschen Partei gelangt in na¬
mentlicher Abstimmung mit 72 Stimmen zur Annahme .
Die geforderten 10 000 Mark für Förderung des Wein¬
baues werden ebenfalls genehmigt .

Für sonstige Maßnahmen zur Förderung des
Pflanzenbaues werden 8000 Mark gefordert .

Löchner (Vp . ) fragt hiebei an , wieweit die In¬
formationen des Ministers bezüglich der von Haußmann
vor zwei Jahren angeregten Errichtung einer Gärtnerei¬
fachschule gediehen seien .

Schach (Ztr . ) tritt für Förderung des Hopfen¬
baues ein .

Minister v . Pischek : Die Gartenbauschule in
Hohenheim soll weiter ausgebaut werden . Das Kultmini¬
sterium sei hiermit einverstanden .

Staatsrat v . Ow : Die Versuche tzes Hopfenbauver¬
eins Rottenburg auf dem Versuchshopfengarten werden
von der Zentralstelle gefördert .

Locher (Ztr . ) befürwortet ebenfalls die Förderung
des Hopfenbaues .

H außm a nn - Balingen : Er habe gegen die An¬
gliederung der Gartenbaufachschule an Hohenheim Be¬
denken . Die Schule Zehöre ins Tal , nicht auf die Höhe
und unter die Aufsicht des Gewerbes .

Minister v . Pischek : Die Vereinigung der Gärtner
Württembergs habe die Angliederung an Hohenheim ge¬
wünscht.

Die Forderung wird sodann angenommen . Ebenso
die nächste Forderung : Für Förderung der Ri.ndviehzucht
und des Molkereiwesens 135 000 Mark . Hiebei verbreitet
sich Dr . Nübling (BK . ) über die Farrenhaltung . Die
Farrenhaltung sei schon 5000 Jahre vor Christi Geburt
von den Aegyptern bei uns eingeführt worden . (Große
Heiterkeit) .

Eine Reihe weiterer Titel (Schweinezucht, Schafzucht,
Ziegenzucht, Geflügelzucht werden, ohne Besprechung ge¬
nehmigt . Zu der Forderung für die Bienenzucht (1000
Mark ) stellt der Bauernbund den Antrag : Die
Staatsregierung zu ersuchen, bei Revision des Gesetzes .
über den Verkehr mit Nahrungs - und Genußmittel im !
Bundesrat dafür einzutreten , daß die Deklarationspflicht
für Kunsthonig eingeführt wird . — Der Antrag gelangt
zur Annahme . Nach Erledigung einer Anzahl weiterer
Ziffern wird die Sitzung abgebrochen. — Weiterberatung :
Dienstag nachmittag .

ArmdfHa«.
Sind neue Steuern nötig ? Diese Frage beant¬

wortet sich die Freist Zt . also : Uns will scheinen , daß
neue Steuern überhaupt nicht nötig sind . Es
zeigt sich , daß die Befürchtungen , die an die Ueberweisung
eines großen Teils der Mehreinnahmen der Zölle in ei¬
nen besonderen Fonds geknüpft wurden , doch insofern über¬
trieben gewesen sind, als man das Wachstum der übrigen ,
nicht gebundenen Zolleinnahmen zu gering eingefchätzt hat .
Und wenn es ferner richtig ist, daß. die neuen Steuern
schon jetzt die Erwartungen der Regierung übertveffen und
in den nächsten Jahren erst recht eine aussteigende Entwick¬
lung zeigen werden , dann entfällt jeder Grund zur Ein¬
führung - weiterer Abgaben . Es kommt hinzu , daß dem
Reichstage eine Novelle zum Maischbottichsteuergesetz vor¬
liegt , die bei entschiedenem Willen leicht so umgestaltet
werden kann, daß sie dem Reiche neue Millionen Puch
aus diesem Steuerprojekt zuführt . Schließlich wird ja
die ganze Branntweinsteuergesetzgebung binnen wenigen
Jahren reformiert werden müssen. Wenn es der Re¬
gierung ernst damit ist , auf die Liberalen Rücksicht
zu nehmen, und an die Spitze dieser Reform die Aufheb¬
ung der Liebesgaben für die landwirtschaftlichen Brenne¬
reien fetzt, so gewinnt sie dadurch Einnahmen , die im
Vereine mit der natürlichen Steigerung der Erträge aller
übrigen Steuern und Zölle dem Reiche die nötigen Mittel
sichern.

Wir finden es deshalb verständlich, wenn Freiherr
von Stengel unlängst im Reichstag auf die Provokationen
aus dem Hause nicht einging , sondern bei der zweiten
Etatsberatung wie in der Budgetkommission die aberma¬
lige Ankündigung neuer Steuern unterließ . Wir erblicken
in l'iiesem Schweigen in Verbindung mit den jüngsten
Ausführungen des Schatzsekretärs in der Kommission das
Eingeständnis , daß die Regierung ihre Haltung nun¬
mehr geändert hat und im Hinblick auf die gegenwärtige
Finanzlage mit den bereits bestehenden Zöllen Und
Steuern auch im Jahre 1908 Und in den folgenden Jah¬
ren auszukommen hofft.

Tages -KhwNtK
Berlin , 12 . Mat . Wie die Natisnalzcitung meldet,

ist an Stelle Auers der hessische Abgeordnete Ulrich in
den Parteivorstand der Sozialdemokratie gewählt worden .

Mannheim, 10 . Mai . Wie seiner Zeit mttgeleiit ,
hatte der gelegentlich einer Anarchistenkonferenzhier verhaftete
Dr . Friedeberg gegen die ihm widerfahrene Behandlung ,
sowie namentlich dagegen Beschwerde erhoben, daß er zwangs¬
weise photographiert wurde . Dem Vertreter Frtedebergs ,
Rechtsanwalt Dr . Frank , ist nuumehr von de : Poltzei-

direktion mitgeteilt worden , daß das Ministerium des Innern
die gegen die photographischeAufnahme erhobene B . schwerde
für begründet erklärt und das Bezirksamt beauftragt
har, die Abdrücke der Photographie sowie die Platte selbst
zu vernichten.

München , 11 . Mai . Die . AugSd Postztg " fordert ,
augenscbeinlich parteitnsptriert auf, das Zentrum solle im
Wahlkreise Naila einen eigenen Zentrumskandtkate r ausstellen
und gegen Granüinger stimmen. Dieser dürste nachdem
der Erzbischof gesprochen, keine Zentrumsstimmen erhalten.

Augsburg , 10. Mat. Die Augsbnrger Handelskam¬
mer beschloß , sich für die Einführung von Schiffahrtsabgabe «
anSzusprechen, da nur diese die Fortführung der Mamkana -
llsation sichern wüden.

Stockholm, 12. Mai. Die 2 . Kammer hat mit
122 gegen 10L Stmmen den Gesetzentwurf der Regierung
betr. die Abänderung des Wahlrechts angenommen , mit
einigen Zusätzen, die teils aus die Bewilligung von Diäten
für die Mitglieder der ersten Kammer hinausgehen , teils auf
die Herabsetzung des für die Ausübung des Wahlrechts zur
erste « Kammer b - stehenden CensuS von 4000 auf 2000
Kronen Einkommen.

Madrid , 12 . Mai . Das Einschreiben de« Prinzen
von Asturien in das Slandesamtsregtster fund heute Vor¬
mittag 11 Uhr im Palast statt. Der Prinz erhielt die
Vornamen Alfonso Pio Christians Eouardo und zahlreiche
andere. Der König von England hat telegraphisch seinen
Wunsch ausgedrückr , Taufpate zu sein. Ihm wurde geant¬
wortet , daß man bedauere, seinem Wunsche nicht entsprechen
zu können , da der Papst schon darum gebeten habe, Pate
zu sein.

Tanger, 12 . Mai. Ein Gerücht von Unruhen in der
Gegend von Marakesch bestätigt sich . Der Rehamnastamm
droht in die Stadt einzudrtngen . Die Mitglieder der euro¬
päischen Kolonie begaben sich unter militärischer Eskorde nach
Saffi. Der Kreuzer „Jeanne d ' Arc" bleibt vor Kafablanca,
um , wenn nötig , die Ordnung ausrecht zu erhalten .

Teheran , 12. Mat. Die Pest in Bahrein nimmt zu.
Auch in Buschir, wohin sich die Bevölkerung flüchtete , sind
sind 4 Pestfälle festgestellt.

Aus München wird gemeldet : Ein Pionier von
der 1 . Kompagnie des Telegraphendetachements wurde am
Samstaig vormittag in der Nähe der Eisenbahnstation
Pullach bei einer Funkenübung , die mit Hilfe ei¬
nes Fesselballons vorgenommen wurde , durch einen elek¬
trischen Schlag getötet . Die Lustdrahtstation kam
mit einer in der Nähe befindlichen Starkstromleitung in
Berührung und zwar in -dem Augenblick, als der Pionier
eine Prüfung der Station vornahm , und zu diesem Zweck
den Draht berührt hatte , Der Tod trat augenblicklich ein.

Irr einem Sumpfe bei Lichtenfels (Bayern ) fand
man die aufrecht stehende Leiche -einer Schreinersstau . Der
Mann hatte seine Iran im Beisein seines Kindes er -
mo rdet Und in den Sumpf geschleppt . Er wurde ver¬
haftet .

Aus Leipzig wird gemeldet : Bei dem Stundenren -
nen am Sonntag stürzte der Meisterschaftsfahrer Wal -
thour bei der 65 . Runde und wurde schwer verletzt
vom Platze getragen . (Walthour ist wie gemeldet auch am
vorigen Sonntag in Erfurt gestürzt, ohne jedoch ernsteren
Schaden zu nehmen . Die Red )

In Vetschau bei Cottbus har ein Schmied seine Ehe¬
frau iw Bettmit dem Hammer erschlagen . Der Grund
der Tat warder Verlust eines ausgeliehenen kleinen Kapitals .

In Krefeld entgleiste von dem Eilzug 227 , Köln-
Kleve , gleich hinter der Station Dormagen der letzte
Wagen und fiel um . Die in dem Wagen befindlichen Rei¬
senden wurden zum Teil verletzt , jedoch scheint keine der
Verletzungen schwerer Natur zu sein.

Der Einbrecher , -der im Kaufhaus Eick Söhne in
Essen (Ruhr ) für 60 000 Mark Goldfachen und JUwelen
stahl, ist ermittelt ; es ist ein früherer Angestellter .

In der Nähe von Erlangen wurde eine Frau mit
schweren Schnitt - Und Stichwunden aufgefunden . Wegen
dieses Mordversuches kam ihr Geliebter in Haft .

Die Berliner Morgenblätter melden : Auf dem
Priegnitzer See stieß Sonntag der Dampfer „ W ann -
see " mit einem Rüderboot zusammen . Sechs
Personen stürzten ins Wasser, die teils durch Motorboote ,
teils jdjurch Mitglieder eines Ruderklubs gerettet wurden .
Nach dem Berliner Tageblatt ist ein Ruderer in den
Wellen Umgekommen, nach den Meldungen anderer Blätter
haben drei Personen den Tod gefunden.

Aus Parts wird gemeldet : Durch eine große FeucrS-
brunst wurde die Eisenkonslruklionswerksiätte der Firma La
Chapelle zerstört . Der Schaden wird auf etwa 2 Millionen
Fr cs . geschätzt . 4 Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.
Durch Gesindel, das «ich an der Brandstelle versammelte,
wurden die Spritzenschläuche zerschnitten. Ein Schutzmann,
der die Menge zum Weitergehen aufforder : e, erhielt einen
Messerstich in den Kopf.

Aus Cherbourg wird einiges Neue über die Af¬
färe des Abbe Largnemin berichtet, der unter dem
Verdachte, den Tod seiner Geliebten , eines Fräulein Leb¬
lond , herbeigesührt zu haben , verhaftet worden ist . Der
Abbe hat sich endlich herbeigelassen, Geständnisse zu ma-
machen ; er leugnet zwar jetzt noch, an dem Zustande des
Frl . Leblond Schuld zu sein, aber er gibt zu, daß Frl .
Leblond ihm im Beichtstuhl Mitteilung von ihrem Zu¬
stande gemacht habe, und daß er ihr dann eine Hebamme
genannt habe, zu der sie gehen solle ; sie sei dann wieder
gekommen und habe berichtet, was bei der Hebamme vor¬
gefallen sei . Er verletze das Beichtgeheimnis , sagte er ,
aber er könne nichts anders , da er seine Unschuld dartun
müsse . Die Hebamme , eine Frau Bonueau , behauptet da¬
gegen, Frl . Lebelond habe sich nur über ihren Zustand
vergewissern wollen ; als sie Gewißheit hatte , habe sie
das Honorar ijoft 2 Frcs . bezahlt und fei sortgegangen .. Die
Frau protestiert entschieden gegen den Versuch des Abbe,
die Schuld am Tode des Frl . Leblond auf sie zu lälzen .

AuS Los Angels wird gekabelt : Auf der SoucheM
Pacific- Bahn ereignete sich unweit der Station Honda ein
Eisenbahnunfall , bet dem 25 Menschen ums Leben gekom¬
men und 15 schwer verletzt wurden.



Aröeiteeöewegung
Stuttgart , 11 . Mai . Auf Veranlassung des Ge¬

werbegerichtsvorsitzenden Dr . Göbel fand gestern nach¬
mittag leine Besprechung Wischen Vertretern der ausständi¬
gen Malergehilfen und den Arbeitgebern statt . Eine Einig¬
ung konnte jedoch nicht erzielt werden, da der Vertreter
der Arbeitgeber vom vornherein die Erklärung abgab :
„ Die Malermeister Stuttgarts treten in gar keine Ver¬
handlungen mit der Gehilfenschaft ein ; sie verlangen be¬
dingungslose Wiederaufnahme der Arbeit .

"
Frankfurt « . M . , 11 . Mat. In den Maschinen¬

fabriken , die dem Verband der Metallindustrielle » ange¬
hören, ist heute jechszig Prozent der Arbeiter , die
vierzehntägige Kündigung haben, auf den 25 . Mai ge¬
kündigt worden . Den Arbeitern mit achttäger und keiner
Kündigungsfrist wurde durch Fabrikanschlag die am 25 . Mai
erfolgende Aussperrung von 60 Prozent bekannt gegeben .

Berlin , 11 . Mai . Das Berliner Gewerbe¬
gericht fällte heute den Schiedsspruch für das
Holzgewerbe , der in der Hauptsache eine Verkürzung
der Arbeitszeit und Lohnerhöhung vorsieht . Es wird an¬
gestrebt, allmählich zu einem Tarif für Deutschland zu
gelangen .

Berlin , 11 . Mat. Der mit d§r Aussperung der Ar¬
beiter verbundene Lohnausfall beziffert sich wöchentlich
auf 3 bis 4 Millionen. Die Geschäftswelt wird unter ihr
erheblich zu leiden h«ben und mancher kleine Geschäftsmann
direkt zu Grünte gehen. Dazu kommt die Rückwirkung auf
die Hausbesitzer, die Miets- und Zinsverluste haben, wenn
die Bauten nicht rechtzeitig ierttg werden . Möctelwerke
und Ziegeleien werden gleichfalls schwer geschädigt.

New - Aork , 13 . Mat . Der Streik der Hasenar -
deiter dauert fort. Die Dampfer gehen mit nur teilweiser
Ladung ab . Die Fuhrleute haben es abgelehnt, sich den
Streikenden anzuschlteßen.

^ andesvrrsam«l«ng
drr Liberalen Keretne Ivürttemöergs .

Stuttgart , 12 . Mai . Der Landesverband der Li¬
beralen Vereine Württembergs hielt heute im Saale der
Bauhütte seine Landesversammlung , die überaus stark
besucht war . In den Vormittagsstunden fand eine nicht¬
öffentliche Mitgliederversammlung statt , an die ein ge¬
meinschaftliches Mittagsmahl sich anschloß. Die öffent¬
liche Nachmittagsversammlung wurde mit einer Begrüß¬
ungsansprache von Dr . Ohr - Tübingen eingeleitet . Der
Redner begrüßte hierbei namentlich die Vertreter der
jungliberalen Vereine Karlsruhe , Heidenheim und Göp¬
pingen und erteilte sodann dem Reichstagsabg . Dr . Nau¬
mann das Wort . Beim Erscheinen an dem Rednerpult
wurde Naumann mit stürmischem Beifall begrüßt , wobei
er betonte : Wir wollen jetzt nicht länger die zur Verfügung
stehende Zeit durch Beifall verkürzen (Heiterkeit), son¬
dern wir wollen uns unterhalten über die Lage des Li¬
beralismus . Daß die Einigung des Liberalismus keine
Utopie, keine Seifenblase sei, gehe schon daraus hervor ,
daß viele von denjenigen , die bei seinem letzten Hiersein
nebenan in der Liederhalle anwesend waren , aigh an
dieser Versammlung teilnehmen . Beim Liberalismus sei
lange Zeit hindurch eine Spaltung vorhanden gewesen , wie
bei Wer feindlichen Brüdern , die im Grunde sich recht
nahe stehen , die aber gegenseitig nur die Fehler wahr¬
nehmen und sich viel schärfer bekämpfen, als sonst Geg¬
ner sich gegenüber treten . Aber doch habe man in den
Kreisen des Liberalismus allenthalben ein Vorgefühl da¬
für , daß es statt zerrissener Parteien in Deutschland wie¬
der einen Liberalismus geben müsse . Man sei sich be¬
wußt , welch ein ungeheurer Wert darin beruhe, wenn alle
jene Bildungs - und Herzenselemente , die in dem Begriff
Liberalismus stecken , wieder zu einer umfassenden gewal¬
tigen Kraft sich auswachsen würden . Die Gruppe der
liberalen Vereine sei politisch, aber nicht parteipolitisch ;
doch habe diese Gruppe gezeigt, daß sie sich zu wehren
wisse, wenn sie angeremepelt werde, was die IMinger
Schlacht bewiesen habe . (Lebhafter Beifall . Große Heiter¬
keit) . Der Punkt , wo der entschiedene Liberalismus aus¬
einandergehe von dem Rechtsliberalismus , beruhe darin ,
daß der entschiedene Liberalismus wieder prinzipielle
Politik treiben müsse . Die Politiker , welche die Grund¬
sätzlichkeit von sich abweisen, berufen sich gerne auf Bis¬
marck, der sich den Prinzipien gegenüber ablehnend aus¬
gesprochen habe . Bismarck habe sich dies leisten können,
weil er in sich selbst ein Prinzip getragen und vertreten
Wer aber heute ein kleines Stück Bismarcks abgucke, der
eigne sich in diesen Fragen nicht dasjenige Prinzip an ,
das an Bismarck deutsch war . Das Durchdenken der
Dinge sei echt deutsche Art . Die Zeit des deutschen Nach¬
denkens habe bewirkt, daß wir in Technik und Handel aus
einem Volk mit kleinen Verhältnissen in ein Volk mit
großen Verhältnissen uns umgewandelt haben . Gegenüber
den Herren der Deutschen Partei , welche behaupten , in
der Politik sei gründliches Nachdenken nicht am Platze,
entgegnen wir : gerade das gründliche Nachdenken garan¬
tiert den praktischen Erfolg . Ohne prinzipielle Gedan¬
ken sei namentlich dem marxistischen Jdeengang der So¬
zialdemokratie gegenüber nichts auszurichten . Als Bis¬
marck damals seinem Sekretär Lothar Bücher den Auf¬
trag gegeben habe, den Entwurf einer deutschen Reichs¬
verfassung auszuarbeiten , habe dieser gefragt , woran er
sich hiebei halten solle . Hierauf habe Bismarck geant¬
wortet , daß in den in der Paulskirche gemachten „ doktri¬
nären " Vorschlägen eine derartige Arbeit vorliege und
binnen 24 Stunden sei der Entwurf einer Reichsverfass¬
ung ausgearbeitet gewesen . Die Gefahr eines übermä¬
ßigen Doktrinarismus sei beim Liberalismus nicht vor¬
handen . da er sonst von seinen Gegnern in Ruhe gelassen
würde . Es handle sich vor allem darum , mit den li¬
beralen - een heranzukommen an die Menschen und diese
hiesür zu gewinnen zum Nutzen und Heil der deutschen
Freiheit . (Stürmischer Beifall ) .

lieber das Thema : Was ist Liberal ? sprach hier¬
auf Prof . Dr . Harnack . Mit dem Besitz einer libera¬
len Verfassung , führte der Redner aus , sei nicht alles
getan , was der Liberalismus als erstrebenswert bezeichne .
Denn nicht durch die Verfassungen , werde liberale Po¬

litik in die Wege geleitet, sondern durch die Menschen, I
welche die Politik machen. Einzig und allein das deut- i
sche Volk selber sei daran schuldig , daß der Liberalismus
in Deutschland nur eine kümmerlich lebende Pflanze sei.
Erst in neuerer Zeit habe die Regierung sich gezwungen
gesehen, eine vorsichtige Fühlung mit dem Liberalismus
zu suchen, auf die der Liberalismus , vielleicht nicht vor¬
sichtig genug , eingegangen sei . Festzustellen und festzu¬
halten sei vor allem die absolute Gleichheit vor dem Ge¬
setz. (Bravo ) . Die freiheitlichen Bestrebungen seien über¬
all da, wo sie Zweck und Bedeutung haben, durchzuführen .
Redner erinnert unter Bezugnahme hierauf an die Be¬
vorzugung des Adels , namentlich beim Militär , an die
Rücksichtnahme aus die Konfession, die Zurücksetzung der
jüdischen Mitbürger rc . Die Parteilichkeit gegenüber po¬
litisch Andersdenkenden sei entschieden zu bekämpfen. Diese
Parteilichkeit sei namentlich gegenüber Anhängern der
Sozialdemokratie zu

"beobachten. Liberal sein heiße vor
allem gerecht sein und ein offenes Herz für das ganze
Volk zu haben . Ungerecht sei auch unsere agrarische Ge¬
setzgebung , die auf den Interessen des Großgrundbesitzes
Angeschnitten sei, obgleich Deutschland sich mehr und mehr
zur Industrie entwickle . In der Freiheit für die Ein¬
zelnen sei Württemberg um vieles besser daran , als an¬
dere Bundesstaaten , aber dabei dürfe man nicht stehen
bleiben . Gegenüber den Bestrebungen , der geistigen Frei¬
heit in den Weg zu treten und Wissenschaft und Kunst in
falsche Bahnen zu lenken, müsse die Stellung des Libera¬
lismus sich klar abzeichnen. Die Eigenart kirchlicher Ge¬
meinschaften solle nicht beeinträchtigt werden, man wolle
im Liberalismus keinen neuen Kulturkampf und es sei nur
Spiegelfechterei des Zentrums , wenn es eine solche Absicht
den Liberalen unterschiebe. Aber der Liberalismus müsse
daraus hindrängen , daß die kirchlichen Gemeinschaften ent¬
weder als private Vereinigungen betrachtet werden, oder
daß sie sich den allgemeinen staatsbürgerlichen Grund¬
sätzen, namentlich dem Grundsatz der Toleranz , unter¬
werfen . Die Zukunft des Liberalismus in Deutschland
hänge vor allem von der liberalen Erziehung in der
Schule ab . Ein liberales Deutschland könne sich nur
bilden durch diejenigen , welche zusammenkommen, weil
sie fühlen , daß sie Zusammengehören , nicht weil sie zu¬
sammengezwungen seien. Im liberalen Staat müsse We¬
sen und Wollen seiner Bürger zum Ausdruck kommen.
(Lebhafter Beifall ) .

Arbeitersekretär Fischer - Reutlingen verbreitete
sich über die Frage : Was i st sozial ? Sich wirtschaft¬
lich und gesellschaftlich Bahn zu schaffen innerhalb des
Volksganzen sei sozial . In unserem gesamten wirtschaft¬
lichen Leben sei noch viel unsoziales vorhanden . Der Ar¬
beiter habe das Koalitionsrecht vielfach nur auf dem
Papier , aber nicht in Wirklichkeit. Eine Sozialpolitik
der Aengstlichkeit dürfe nicht getrieben werden . Neben
der sozialen Arbeit sei eine Erziehungsarbeit zu leisten.
Das materielle Vorwärtskommen müsse in sittliche Werte

! umgesetzt werden . Das Ringen des Arbeiterstandes sei
vielfach noch unsozial , weil es vielfach nicht ein Ringen
für den ganzen Stand sei, sondern nur ein Aufwärts¬
streben, um dem einzelnen den Aufschlag zu ermöglichen.
Wenn alle anderen Mittel versagen, dann müßten die
Arbeiter auch das Recht zu wirtschaftlichen Kümpfen haben
hierbei berechtigt sein, den Arbeitswilligen gegenüber auf¬
zutreten , die ihnen in den Rücken fallen . Von den Ar¬
beitgebern würden die ihnen zu Gebote stehenden Mittel
nicht weniger nachdrücklich benützt. Die Zielpunkte einer
liberalen Politik müßten Tüchtigkeit und Freiheit aller
arbeitenden Elemente sein, dann arbeite man wirklich
sozial und national . (Lebhafter Beifall ) .

Nach einer kurzen Pause wurde in die Erörterung
über diese Referate eingetreten , wobei Dr . Ohr , als der
Vorsitzende die Versammlung , nachträglich die anwesen¬
den Mitglieder der Jungen Volkspartei herzlich begrüßte .
In der Erörterung kam man sodann noch auf die Waren¬
häuser zu sprechen . Da zu erschöpferischer Behandlung
dieser Frage die Zeit nicht mehr ausreichte , wurde von
dem Vorsitzenden vorgeschlagen, die Frage der Waren¬
häuser und den kleinen Handelsgewerbes auf die Tages¬
ordnung der nächsten Wanderversammlung der Liberalen
Vereine zu setzen .

Aus WSrttemSerg .
Dienstuachrichte «. Uebertrazen : Dem Hilfslehrer Egg-

ler an der Massigen Realschule in heilkronn die R -allehrerssielle an
der Realschule in Scbwennigen , eine Schulstelle in Balingen dem Schul¬
lehrer « lrecker in Nedren, Ben . Wantheim , Tübingen , die Schnlstelle
in Talhctm, Bez . Heübronn, dem Schullehrer Frank in Menriek . Bez .
Wankheim. Tübingen , die Schulstelle in Sieaclsbera. Bez . Bicknang ,
dem Stellvertreter . Gottlieb Weil in Loichwgen Bez . Miinsigeu, die
Schulstelle in Spraitbach , Be» Michelbach , Gaildorf , dem dortigen
SchnlamtSverwestr Johannes Honold

Erieilt : Dem Professor Br . Schöll am Realgymnasium in
Stuttsart die nachgesuchte Dienstenilatznng.

In den Ruhestand versetzt : Den Oberlandesgerichtsrat
Fleischhauer seinem Ansuchen gemäß und ihm bei diesem Anlaß das
Ritterkreuz des Ordens der WürttembergischenKcoae zu verliehen.

Plochingen , 11 . Mai . Die Inbetriebnahme des
neuen Bahnhofs erfolgt in der Nacht vom 13 . auf 14.
Mai ids. Js . Zunächst wir - nur auf den Bahnsteigen
2 und 3 ein- und ausgestiegen und zwar erfolgt das Aus¬
steigen bei sämtlichen Zügen links (in der Fahrtrichtung
gesehen .)

Heideoheim, 13. Mai . Für die zu gründende ge-
meinnitzige Ballgesellschaft ist bereits ein Aktienkavital »on
120 000 Mk . seitens verschiedener Firmen gezeichnet und
damit die Gesellschaft gesichert worden . Sie hat die Absicht
in den nächsten Jahren für 480000 Mark Arbeiterwohn¬
häuser zu bauen und will mit dem Bau sofort beginnen .
Die Stadtgemeinde stellt die Bauplätze zur Verfügung.Bad Mergentheim , 10 . Mat. Der König und
die Königin von Württemberg werden am 17. ds . Mts . zur
Einweihung der „König Wilhelm - Quelle" nach hier kommen.

Unterrombach , OA. Aalen, 13 . Mai . Nach dem
Ergebnis der Schultheißenwahl trug Revisionsassistent
Leibrand vom K. Oberamt Heidenheim mit 149 Stim¬
men den Sieg davon . Schultheiß Bauer von Ochsenburg
erhielt 18 Stimmen !nnü Steeger -Wnigsbronn z . Zt . in
Lndwigsburg 89 Stimmen .

Wie nachträglich bekannt wird, wurde am Dienstag,7 . Mai, abends gegen 10 Uhr, der mit seinem Fuhrwerkauf dem Rückweg begriffene Bote Johannes Böpple vonBonlanden tm Wald zwischen Degerloch und Plien¬ingen von drei Burschen niedergeschlagen und seines Zug -
heutels mit 31 Mark Inhalt unter Mißhandlungen beraubt.

Während der Fahrt eines Brautpaares von Rei¬
ch e n b a ch nach Hirsau scheute das Gespann des jungenBaüern aus Oberkollbach, der mit seiner Braut die Bor --
bereitung zur Hochzeit in der Umgegend traf . Die Braut
sprang aus dem Magen und fiel so unglücklich auf den
Kopf, !daß sie das Genick brach . Auch der junge Bauer
soll schwer verletzt sein.

In Germarrngen bet Heidenhetm brannte das
Doppelhaus des Polizetdteners Lindenmater und der Witwe
Stahlnieter nieder . DasFeuer soll durch Kinder entstanden sei«.Aus KuchenOA . Geislingen wird geschrieben : Auf-
sehen erregte die hier vorgenommene gerichtliche Oeffnungder Leiche der 38 Jahre alten Ehefrau des Schlossers Eu¬
stachius Herrmann von hier . Wie man hört , wurde
die Sektion deshalb angeordnet , weil vermutet wurde, - aßder Tod der Frau infolge ungeeigneter Maßnahmen bei
der Geburtshilfe eingetreten sei . Die Leichenöffnung hataber ergeben, daß der Tod durch unglückliche Komplika¬tionen eingetreten ist und dem Geburtshelfer , Wundarzt
Burkhardt dort kein Vorwurf zu machen ist.

Am Samstag früh verunglückte' der verheiratete Re¬
paraturarbeiter Baas von Aalen dadurch, daß et ander Arbeit Unter dem Kessel einer Lokomotive, von dem!
nachrutschenden Kessel erdrückt wurde , was den sofortigenTod zUr Folge hatte . Er hinterläßt eine Witwe mit sechs
unversorgten Kindern .

Hekichtssaa;
Köln, 11 . Mai. Der Köln . Ztg . wird aus Berlin

telegraphiert : Aus bester Quelle erhalten wir die Nachricht,daß in dem Disziplinarverfahren gegen den frü.
Heren Gouverneur v . Puitkamerdie Retchsregier '
« ng gegen da« erstinstanzliche Urteil Berufung an¬
gemeldet hak.

Aas verkaufte AchMeio «.
Unter diesem Titel veröffentlicht das Illustrierte Wie¬

ner Extrablatt einen längeren „ Brief von Heinrich
Heine ", in dem sich der Dichter über den dieser Tage ge¬meldeten Verkauf des Schlosses Achillei on auf Korfu
(samt seinem Heine-Denkmal ) anWilhelmII . ansspricht .
In dieser witzigen, hier auszugsweise wiedergegebenen poe¬
tischen Epistel , deren Expedierung wohl Julius Bauer
besorgt hat , meint Heine reäivivus :

„ Ich finde weder Rast noch Ruh
Seit meinem Unseligen Ende :
Das Achilleion ans Kvrfu
Ging über in andere Hände !
Die Kunde macht mich sehr nervös ,Mir klappern alle Gebeine ;
Schon meldet den Handel offiziös
Die Norddeutsche Allgemeine .
Jlch möchte tummeln mein Flügelroß ,
Zu singen nach meiner Weise :
Der deutsche Kaiser kaufte das Schloß
Zu einem recht billigen Preise . *)
Er kaufte das säulengetragene Haus ,Wo einst Umrauscht von den Musen ,Die herrlichste Fraue sich weinte aus
An meinem steinernen Busen .
Jetzt freilich wird mancher Tintengauch
Sich üben in DenkmalbeschmierUng
Und singen und sagen, ich sei nun auch
Gelaust von der deutschen Regierung !
Mich kann das Gesindel kreuz und quer —
Mit lausend Zungen schmähen;
Was aber wird — das quält mich mehr —
Mit meinem Denkmal geschehen ?
Wird mich der Kaiser lassen stahn
Und gütig mein Antlitz ertragen ?
Denkt er vielleicht schon heute dran ,
Mich aus dem Tempel zu jagen ?
Ich könnte nimmer missen den Glanz
In diesem klassischen Eden,Wo muh die Götter Griechenlands
Umspinnen mit magischen Fäden .
Nun sitz' ich in schweren Zweifeln da :
Winkt Duldung oder Verderben ?
Verjagt man mich aus Gräcia ?
Ich könnte es nicht übersterben !
Mein gnädiger Kaiser versäum ' es nicht,Mit Hoffnung mich zu stärken,
Und Überschläge manch ein Gedicht
In meinen gesammelten Werken !
O lasse mich träumen süß und mild
In diesem Haus der Kvmönen !
Oder willst Du mit meinem Mormorbild
Die Siegesallee verschönen?
O edelster Hohenzollernsproß ,
Erfülle , wonach ich mich sehne,
Lass ' mir mein Ausgeding im Schloß ,
Das will die einsame Träne .
Dann spinne ich ein Liedchen sein,Um meinen Kaiser zu feiern ,
Das will ich singen im Mondenschein
Mit meinem Freunde Lord Byron .
Und wirfst Du mich nicht zur Türe hinaus .Dann schwör ' ich Dir ewige Treue ,
Dann streich ' ich die Schloß leg ende a!us
Und dichte Dir eine neue .

"

und Park 16 Millionen Francs gekostet.



Amtliche KuEste
der am 11. 12 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Koehl, Frau Hütendirektor mit Frl . T . Malstatt-Burbach
Schüpple , Hr . C . F . mit Frau Gern . Hamburg
Hauer, Hr . C . , Fabrikant Schittigheim -Straßburg

Gasth . z. alten Linde.
Koch, Hr . H . mit Kutscher Plochingen
Schöninger , Hr . Eugen , Kfm . mit Frau Gem. Straßburg

Hotel z. gold . Löwen .
Baur -Sprenger, Frau mit Begleitung Basel
Funk, Hr . Aug ., Kfm . München
Baur . Hr . Basel

Hotel Schund znm gold . Ochsen.
Sreink, Hr . Job ., Rentier St . Martin

Hotel znr Uhlandshöhe .
Ecker, Hr . Josef, Holzhändler Neustadt a H .

In den Privatwohnungen :
Phil . Beck . König - Karlsstr . 74

Atzenbeck , Hr . Joh -, Rentier München
Dienstmann Collmer .

Guther , Hr . Georg , Bauer Bihlenhausen
Geschwister Fuchs .

Märkte , Hr . Wilhelm Lustnau
Joh Michael Geiglc .

Clauß, Hr . Friedrich, Aufseher Stuttgart
Herrn. Groffmann , Flaschnermstr.

Rieger , Hr . Louis , Kfm . Ellwangen
Schwemmer, Hr . Anton , Privatier mit Frau Gem . München

Wagnermstr . Hammer .
Böhret , Hr Friedrich Kochendorf

Gärtner Holz .
Feil , Frau Demmingen

Kaufmann Kappelmann .
Ganzer , Frl . A . Laupheim

Villa Mathilde .
Seeliger , Hr . A . , Privatier Dessau Anhalt

Flaschner Pfau Ww .
Hotz, Hr . Hermann Storzingen i . Hoh.
Hotz, Frau Berta „

Baddiener Schill .
Geß, Frl . Emilie , Heilbronn

Bäckermstr. Schobers
Behrens , Hr Ehr . H ., Privoiier mit Frau Gem. Hamburg

Villa Viktoria .
Düring, Hr . Emil , Bankier mit Frau Gem und Tochter

Charlottenburg
Karl Weber .

Stotz, Hr . Friedr. , Buchhalter München
Wilhelm Wendel .

Pfrommer, Frau Sofie Altburg
Zahl der Fremden 338 .

Druck und Verlag der B-rnb Haimunnschen Bmiidruckeri
in Wildbad . Verantworte Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

/ Linern'
geehrten Publikum von hier und Umgebung die ergebene

^ Mitteilung , daß ich eine

rLiclte
Mitte Mai 1907 König Karl-Str. 96
im Haufe des Herrn Maurermeister Mössinger

eröffnen werde und bringe sämtl . Artikel
2ur Lrsrllrerl - u . 6e8unctti6it8pÜ6A6 ,

tl ^ AleriiZetie Oliinull ^ Lrerl .
/ / . 0or86tl8 rructi unek Mv88 vom

eintnot^ton bi8 «um k»i»8tmi , 80>v!tz Retoi-m-
loidokoil t'Ur Dämon , Mäckokou uuä Liuckor ,
Deidbiiläoii, Druedbümlor, ortkop . 0or8ott8 .

rtie - e/e/r

ßckt ffUrsiMN ^ nitsk- ü 8per >z !- L >ilRitN8eUI
K . Lerncke , Inh . : Kmik Lerncke zurr . , Bandagist,

Hauptgeschäft : Pforzheim , Bahnhofstr . 7 . Telefon 471 ,

MWliMUWWMM « » !IW« WWIWll̂ ^

AvcrhtgefLechLe
zum Amzäunen von Grundstücken rc.

empfiehlt zu
KSGM L ^ ^ LUHL um .

Kustun KurLeT .
mechanische Drahtseilerei ,

Herrenberg.

6ato iiikä Lon6i1oioi

I ^mätzndtzrKor ,

I

netzen Hotel «le Un ^sie .
sltostss 6v8vbükt um Ulutro .

VÄus Weine uuä I^Löre , Ld3.wxL§uer etc
Krönte ^.ue 'WLUl iu ReiLSAesciievksu

LdoiiolLäe , veLLsrtL , LoudouL , LLc ^ er ^ .

Uestvllungon prompt bior voll nusvül-ts .

SHuhwarett - G
With . LuHz Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
. Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
' Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Hurn - Merern
Wildbad .

Mittwoch Abend 8 Uhr
Kringftunde

im Lokal Gasth . z. Bad . Hof .
Hiezu werden die akt . und paff.

Mitglieder freundlichst eingeladen.
Der Vorstand .

^ Lch fordere diejenige Person , welche
^ mir vorige Woche meine Wasser¬
stiefel beim Gasthof zur Eisenbahn
weggenommen hat, öffentlich auf die¬
selben wieder zurück zubringen. An¬
dernfalls ich genötigt bin , davon
Anzeige zu machen , da die betreffende
Person hiebei gesehen worden rst .

Jakob Schill .
Ä guterhaltene

iS A

58 und 65 Liter haltend
sind Hu verkaufen .

Zu erfragen in der Exp .
Selbstgemachte

436

empfiehlt
Bäcker Riexinger .

Ein möbliertes

rrnrner
hat an einen soliden Arbeiter sofort
zu vermieten. Wer .? zu erfragen in
der Exped. ds . Bl . 437

Die

WeinhundLung

weist banmw . Tuch
«8 Baumwollflanell , Schurzzeuglen K

Betttücher , baumw . Betteinlagen
Gummi -Betteinlageu

Schürzen , Korsetten , Korfettfchoner
Damengürtel , Wollgarne

Kinderkittel, Unterleibchen, Strümpfe
seidene Tücher, Broschen

Taschentücher, Hemdenspitzen
Waschborden

sowie verschiedene andere Artikel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei

E

M
M -

x»)vi>

W .

von

Ehr. S
empfiehlt ihr großes Lager in rein

gehaltenen

Iveisz -äRotweinen

Wiev
Vorzügliches Flaschenbier empfiehlt

und liefert frei ins Haus.
I . Wetzel.

Rennbachbrauerei.

Salz- und
Essiggurken

empfiehlt Hermann Kuhn .

Xilroiion
und prima süße

Llnl - Oran ^ on
sind frisch eingetroffen bei

Adolf Blumenthal »

WefLeMieren Sie
ans ein Seisküpulver mit GsscheMmimM

so kaufen Sie Gentner 's

V 6il6k6IL8 « ik6llpu1v6r
Llarke „ RsminkoAei "

in '/, Pfund Kartons a 15 Pfg . Sie erhalten in jedem Paket ein sehr hübsches
niedliches Geschenk und Sie kaufen sicher immer gerne wieder !

In den meisten Geschäften zu haben. Vorsicht ! Man achte auf die
Marke „Kaminfeger . Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

I

lösten ! Iilo8tDn ! -,
Die im Laufe des Jahres angesammelten Resten in

wollmouselins , Zefir
Brokat und Lattun

paffend zu Kinderkleider , Blousen , große Kleider
- bringe ich -

.
'

. V » »
zum Verkauf.

Motor trUIior 60 Dtr^. zotirt 40 Dtz.
„ 80 „ 60 „

^
Mt/ .

'
trüstor M . 1 .30- 1.50 M ^t 90 - l

'
-

kit . 8v86Ü , zvilätzuä .

Oa.f6 — R68ta.ur3.tion
10 Minuten unterhalb des Bahnhofs Calmbacherstr.

sehenswerter, großer , schattiger , parkartiger Garten, gedeckte Veranden ,
empfiehlt seine

8porüio1I rko1ui86lio Luvst «
Frühstück von 30 Pfg . an . Kein Diner -Zwang . Tagesplatten von
10 morgens bis 10 Uhr abends von 60 Pfg . an .

Inhaber W . Blumrath , Traiteur.

F Lkiva86stin6n ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Nähen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Jubebör - und GrsuhLerte
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig, empfiehlt

Kok. Loti.
Schuld- und Vnrgscheine ^ - » d--

B « «bdruckerei.
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